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Fachsprachenprüfungen für
ausländische Ärzte: 504 neue

Kandidaten in Sachsen
Die Landesärztekammer führt Fachsprachenprüfungen für

ausländische Ärzte durch, um Berufserlaubnisse in Sachsen
zu erlangen.

In Sachsen ist die Entwicklung der Fachsprachenprüfungen für
ausländische Ärzte in vollem Gange. Die Landesärztekammer
hat jetzt die beeindruckende Zahl von 3.650 Prüfungen erreicht,
die für eine Berufserlaubnis notwendig sind. Im aktuellen Jahr
allein sind bereits 504 Prüfungen abgenommen worden, die sich
auf 332 Erstprüfungen und 172 Wiederholungen verteilen.
Besonders bemerkenswert ist, dass fast 300 dieser Prüflinge aus
Syrien stammen, wo viele Absolventen direkt nach ihrem
Studium Deutsch lernen und einen Ausreiseantrag stellen, um
ihre beruflichen Chancen in Deutschland zu nutzen.

Die Kammer hat ihre Prüfungsangebote so strukturiert, dass sie
inzwischen an bis zu zwei Tagen pro Woche stattfinden. Dies soll
dazu beitragen, die Anmeldefristen für die Prüfungsteilnehmer
zu verkürzen. Dennoch stellt die Organisation eine
Herausforderung dar, denn kurzfristige Absagen aufgrund
unzureichender Sprachkenntnisse oder wiederholte
Nichtbestehensfälle verursachen zusätzliche Wartezeiten für
zukünftige Prüflinge. Um die Prüfung zu bestehen, müssen die
Teilnehmer simulierte Gespräche zwischen Arzt und Patient
führen und zudem Anamnese sowie Befunde schriftlich
darlegen.

Ein Support für die Kommunikation im



Berufsalltag

Die Einführung der Fachsprachenprüfungen im Mai 2016 war
eine Antwort auf die Unzulänglichkeiten früherer
allgemeinsprachlicher Zertifikate, die sich als nicht
praxistauglich für die medizinische Arbeit erwiesen hatten. Es ist
von höchster Wichtigkeit, dass Ärzte ihre Patienten klar und
verständlich informieren können. Sie müssen in der Lage sein,
Informationen über Diagnosen und Behandlungsmethoden
spontan und fließend zu kommunizieren, ohne auf umfassende
Rückfragen der Patienten angewiesen zu sein.

Ein klarer Sprachgebrauch ist nicht nur für den Kontakt mit
Patienten entscheidend, sondern spielt auch eine wichtige Rolle
in der interkollegialen Kommunikation. Eine präzise
Dokumentation der medizinischen Vorgänge erfordert zusätzlich
eine solide Beherrschung der deutschen Sprache. Dies alles ist
entscheidend, um Missverständnisse zu vermeiden und eine
qualitativ hochwertige Patientenversorgung zu gewährleisten.

Die Fachsprachenprüfungen bieten somit eine feste Grundlage
für ausländische Ärzte, um in Deutschland erfolgreich zu
arbeiten. Sie tragen dazu bei, dass die Gesundheitsversorgung
sowohl für die Fachkräfte als auch für die Patienten reibungslos
verläuft. Die steigende Zahl der Absolventen, vor allem aus
Syrien, spiegelt auch den Bedarf an qualifiziertem medizinischen
Personal in der Region wider. Trotz der Herausforderungen bei
der Organisation der Prüfungen bleibt der Fokus auf der
Sicherstellung der kommunikativen Kompetenz dieser
Fachkräfte.

Die Bedeutung präziser Kommunikation in
der Medizin

Diese Entwicklungen unterstreichen die Bedeutung einer
präzisen Kommunikation in der medizinischen Praxis. Der
direkte Kontakt zwischen Arzt und Patient erfordert nicht nur



technische Kenntnisse, sondern auch die Fähigkeit, komplexe
medizinische Sachverhalte verständlich zu machen. In einer
zunehmend multikulturellen Gesellschaft, in der viele Ärzte aus
anderen Ländern nach Deutschland kommen, wird die
Sicherstellung eines hohen Sprachniveaus für die Qualität der
medizinischen Versorgung immer relevanter.

Die Landesärztekammer engagiert sich somit weiterhin, um die
Integration qualifizierter Ärzte in den deutschen
Gesundheitsmarkt zu fördern. Die Fachsprachenprüfungen
stellen sicher, dass das notwendige sprachliche Niveau erreicht
wird, um die professionelle Kommunikation in allen Aspekten der
ärztlichen Tätigkeit zu sichern und damit letztlich auch die
Gesundheit der Patienten zu schützen und zu fördern. Es bleibt
abzuwarten, wie sich dieser Prozess in der Zukunft entwickeln
wird, doch die Weichen sind klar in Richtung eines besseren
Verständnisses und einer effektiveren Kommunikation im
medizinischen Bereich gestellt.

Berufsqualifikationen und
Anerkennungsverfahren

Die Anerkennung von ausländischen Ärzten in Deutschland ist
ein mehrstufiger Prozess, der nicht nur Sprachkenntnisse,
sondern auch die Überprüfung der beruflichen Qualifikationen
umfasst. Nach den Vorgaben des Aufenthaltsgesetzes müssen
Ärzte aus dem Ausland ihre Qualifikationen bei der jeweiligen
Landesärztekammer anmelden. Neben Sprachprüfungen sind
häufig auch Gleichwertigkeitsprüfungen ihrer medizinischen
Abschlüsse erforderlich.

Diese Verfahren sollen sicherstellen, dass die ausländischen
Ärzte über die zum praktizieren in Deutschland erforderlichen
Kenntnisse und Fertigkeiten verfügen. Ein zentraler Bestandteil
dieser Prüfung ist oft eine Kenntnisprüfung. Die Ärztekammer in
Sachsen hat in der Vergangenheit einen deutlichen Anstieg bei
der Anzahl der Anträge auf Fachsprachprüfungen und
Anerkennungsverfahren verzeichnet, was die zunehmende



Nachfrage nach medizinischem Personal in Deutschland
widerspiegelt.

Aktuelle Herausforderungen im
Gesundheitswesen

Die Integration ausländischer Ärzte stellt das Gesundheitswesen
in Deutschland vor diverse Herausforderungen. Dazu gehören
nicht nur die Sprachbarrieren, sondern auch kulturelle
Unterschiede und unterschiedliche medizinische Ansätze. Gute
Kommunikation ist entscheidend, um die Patientenversorgung
zu optimieren und Missverständnisse zu vermeiden, die durch
Sprachprobleme entstehen könnten.

Der demografische Wandel in Deutschland führt zudem zu einer
wachsenden Nachfrage nach medizinischem Personal. Laut einer
Studie der Bundesärztekammer wird bis 2030 ein erheblicher
Mangel an Fachärzten erwartet. Daher wird die Rolle
ausländischer Ärzte immer wichtiger, um die Personallücken zu
schließen (Bundesärztekammer).

Statistiken zur Integration ausländischer
Mediziner

Laut dem Statistischen Bundesamt ist die Anzahl ausländischer
Ärzte in Deutschland in den letzten Jahren signifikant gestiegen.
Im Jahr 2021 waren über 37.000 Ärzte mit ausländischen
Abschlüssen in Deutschland tätig, was einem Anteil von rund
10% der gesamten Ärztezahl entspricht. Insbesondere die süd-
und osteuropäischen Staaten sowie Länder wie Syrien und der
Irak stellen eine große Anzahl an Fachkräften, die den deutschen
Gesundheitsmarkt ergänzen.

Eine Umfrage unter ausländischen Ärzten ergab, dass mehr als
60% der Befragten Herausforderungen bei der
Sprachbeherrschung hätten. Dennoch berichteten 75%, dass sie
sich nach Bestehen der Fachsprachprüfung sicherer fühlen, was

https://www.bundesaerztekammer.de/


auf die Bedeutung solcher Prüfungen für die medizinische Praxis
hinweist.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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